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348 Rönigsberg .

ein langer Aufenthalt daſelbſt . Das war die nicht weniger ſchwere , ſorgenvolle und mühſelige , und dennoch erhebende

und prächtige Zeit der Wiedergeburt des Staats , eine Zeit der tiefſten Demüthigung und des unaufhaltſamen Wieder⸗

aufraffens , des raſtloſen Mühens und Arbeitens — alle einig in dem einen Willen , dem einen Vertrauen , dem einen

Ziel , alle von oben bis

unten , das ganze Volk ,

Männer und Frauen , die

Greiſe und ſelbſt die Kin⸗

der ! — Wohin wir blicken ,

treten uns die großen Ge —

ſtalten entgegen , die Stein ,

die Hardenberg und Hum —

boldt , die Dohna , Schön

und Auerswald , Scharn —

horſt , Blücher , York und

Bülow — was ſie auch

ſpäter geſchaffen und er⸗

rungen , hier legten ſie in

aller Stille den Grund zu

der Erhebung des Staats

und ihrem eigenen Ruhm .

Und zwiſchen ihnen allen

jene ergreifende Geſtalt der

trauernden , aber nicht ent⸗

Immanuel Kant .

muthigten , ſterbensmüden

und dennoch niemals raſten⸗

den Königin , — jener

Luiſe , welche von dieſer

Zeit und von hier aus

die außerordentliche Popu —⸗

larität und die faſt reli⸗

giöſe Verehrung gewann ,

die das geſammte Volk in

ihr den Schutzgeiſt Preu —

ßens erblicken , mit ihrem

Bilde und Namen im Her —

zen und auf den Lippen , die

Leiden tragen , die Schmach

überwinden und endlich ſich

zum Kampf der Befreiung

erheben ließ .

Eine freundliche und

innige Erinnerung haftet an

einem Plätzchen , das die

Königin mit ihrer herzlichen Liebe zur Natur in der nächſten Umgebung Königsbergs aufgefunden und zum Ruhe —

platz für ſich und ihre junge Familie erkoren hatte . Das iſt der ſogenannte Buſolt ' ſche , früher Hippel ' ſche Garten

auf den vielbeſuchten „ Hufen “ mit ihren Konzertgärten und Sommertheatern . Es iſt dort nicht eben viel ver⸗

ändert worden , und ſo findet man denn auch jetzt noch nur ein unſcheinbares kleines Haus ( „ misérable chateau “

ſchrieb einſt die Begleitung Napoleons an die Thüre ) , ſchöne alte Bäume , viel Grün , viel Stille , Ruhe und Frieden .

Das war ' s , was die Fürſtin für ſich und die Ihren erſehnte und hier mehr als einmal , ſo lange wie möglich genoß .

Hönigin Luiſe im Buſolt ' ſchen Garten .
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